
SCHULE AUF DEM BAUERNHOF 

So aktuell wie nie
Am Donnerstag, 28. Mai 2015, 
feierte das Unterrichtsprogramm 
Schule auf dem Bauernhof (SchuB) 
im Kanton Zürich sein 30-jähriges 
Bestehen. Auf dem Schluchtalhof 
von Karin Hüppi und Werner Fank-
hauser in Wädenswil demonstrier-
ten 19 Erstklässler den anwesenden 
Gästen, wie SchuB funktioniert. 
Spannende Referate von Vertretern 
des Volksschul amtes, des ALN 
und des Zürcher Bauernverbands 
rundeten das Programm ab. 

Albert Hess, Leiter des Projekts SchuB 
im Kanton Zürich, begrüsste die 
Gäste bei strahlendem Sonnenschein 
auf dem Schluchtalhof. Gleich zu Be-
ginn verwies er auf das Konzept von 
SchuB, das Schülerinnen und Schüler 
jeder Altersstufe den kreativen und 
ganzheitlichen Unterricht auf dem 
Bauernhof erleben lässt und so die 
Grundlage für das Verständnis der 
Herkunft ihrer Nahrungsmittel bil-
det. Um diese Idee zu verdeutlichen, 
lud er alle Gäste zu einem Rundgang 
ein, bei dem den Kindern beim 
Schweine bürsten, Pferde misten 

oder Eier ausnehmen über die Schul-
tern geschaut werden durfte. 

Jugendlichen sind die landwirt-
schaftlichen Produkte fremd
Der heutige Chef des Amtes für Land-
schaft und Natur war zu Beginn mass-
geblich an der Entwicklung des Pro-
jekts SchuB beteiligt. Er betonte in 
seinem Kurzreferat, wie wichtig es 
heute für Jugendliche ist, den Unter-

schied zwischen dem Preis und dem 
Wert von Lebensmitteln zu kennen. 
Martin Wendelspiess, Leiter des 
Volksschulamtes des Kantons Zü-
rich, ging in seinem Referat näher 
auf das Thema ein. Er erinnerte sich 
an seine eigene Kindheit und an 
Sonntags spaziergänge, bei denen er 
als Stadtkind mit der Landwirtschaft 
in Kontakt kam. Heute sei dieser 
Kontakt bedeutend schwieriger 

herzu stellen und darum umso not-
wendiger. 

Die Schlüsselaufgabe ist die 
Vermittlung des Wertes von 
Nahrungsmitteln 
Abschliessend betonte Hans Frei, Prä-
sident des Zürcher Bauernverbandes, 
wie wichtig es ist, das Grundverständ-
nis für den Wert von Nahrungsmit-
teln bereits im Vorschulalter zu ver-
mitteln. Diese Schlüsselaufgabe hat 
sich SchuB zum Ziel gesetzt. Der Zür-
cher Bauernverband unterstützt die 
Anstrengungen mit allen Kräften. 
Hans Frei dankte den anwesenden 
SchuB-Anbietern für ihr grosses 
Engagement und ihren Einsatz als 
Brückenbauer zwischen der Landwirt-
schaft und der Bevölkerung. 

Die Schüler tragen das Jubiläums-
lied vor
Ganz zum Schluss bedankte sich Al-
bert Hess bei der Trägerschaft von 
SchuB. Nur mit der fi nanziellen Un-
terstützung von ZBV, ALN, Grün 
Stadt Zürich, Pädagogische Hoch-
schule Zürich sowie dem Volksschul-

amt ist es möglich, den Schülern ein 
solch attraktives Angebot auf dem 
Bauernhof zu bieten. Mit einer ge-
sanglichen Einlage der Erstklässler 
ging es zum gemütlichen Teil der 
Veranstaltung über und alle Anwe-
senden genossen ein feines Mittag-
essen vom Schluchtalhof.  �
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Die AHV als Fundament 
Die Alters- und Hinterlassenenversicherung 
(AHV) hat die grösste Bedeutung für die Al-
tersvorsorge in der Landwirtschaft. Die 
Beiträge an die AHV/IV machen jedoch 
auch rund 15 Prozent der Versicherungsprä-
mien eines Landwirtschaftsbetriebes aus. 
Nicht selten fragt man sich, wer bekommt 
dieses Geld?

Die AHV arbeitet mit dem Umlageverfah-
ren. Dies bedeutet, dass die Beiträge der 
aktuellen Erwerbstätigen für aktuelle Ren-
tenzahlungen verwendet werden. Derzeitig 
kann ein Rentner bzw. eine Rentnerin sich 
auf Beiträge von knapp vier Erwerbstätigen 
verlassen. Rund 74 Prozent der Einnahmen  
werden über die Beiträge fi nanziert. Die 
restlichen 26 Prozent kommen aus Steuern 
und Abgaben zusammen.

Wie hoch fällt meine Altersrente aus?
Für die Berechnung der Altersrente ist das 
durchschnittliche Einkommen seit dem 21. 
Altersjahr massgebend. Da es sich um eine 
Sozialversicherung handelt, werden Ein-

kommensminderungen aufgrund Kinderbe-
treuung durch fi ktive Einkommen ersetzt. 
Diese sogenannten Erziehungsgutschriften 
machen insbesondere bei Bauernfamilien 
einen beträchtlichen Teil des massgebli-
chen Einkommens zwischen dem 21. und 
64. resp. 65. Lebensjahr aus. Die Einkom-
men während den Ehejahren werden für die 
Festlegung der gemeinsamen Altersrente 
zu gleichen Teilen aufgeteilt.

Vereinfachtes Rechenbeispiel für die ge-
meinsame Altersrente eines Ehepaars mit 
drei Kindern:
– Karl geb. 16.7.1950, Silvia geb. 1.7.1951, 

Heirat: 1978
– Kinder: Sonja Jg. 1980, 

Andreas Jg. 1982, Benjamin Jg. 1984
Wenn wir nun die Renten der Ehepartner 
summieren ergibt dies Fr. 43042.–/Jahr. 
Die AHV geht allerdings davon aus, dass es 
sich zu zweit günstiger leben lässt und hat 
eine Maximalrente von Fr. 42300.– für Ehe-
paare festgelegt. Somit erhalten Silvia und 
Karl eine plafonierte Altersrente von Fr. 

3525.–/Monat (Fr. 42300.–/Jahr). Geht nur 
ein Ehepartner in Pension (Altersunter-
schied) zählt für die Berechnung der Einzel-
rente nur das eigene Einkommen.

Dieses obige Beispiel zeigt, dass man 
mit einem effektiven gemeinsamen Ein-
kommen von rund Fr. 55000.–/Jahr und 
drei Kindern eine Maximalrente erhalten 
kann. Leben nun beide Ehepartnern 15 Jah-
re als Rentner, so ergibt dies eine Gesamt-
zahlung von rund Fr. 572000.– (Barwert bei 
Pension 1.5 Prozent Zins gerundet). Demge-
genüber stehen alle Beiträge als Arbeitneh-
mer und selbständig Erwerbender von Total 
rund Fr. 235000.– (Endwert bei Pensionie-
rung, 1.5 Prozent Zins gerundet nur AHV-
Beiträge ohne IV und EO). Somit wird klar, 
dass Personen mit hohen Einkommen zu-
sammen mit dem Bund einen wichtigen 
Beitrag an die AHV leisten.

Eine persönliche Rentenvorausberech-
nung kann ab Alter 41 alle fünf Jahre 
kostenlos bei der SVA Zürich beantragt 
werden. Interessiert Sie nur das eigene 

Erwerbsleben mit deren Einkünften, ist 
dies auf dem individuellen Kontoauszug 
ersichtlich. Haben Sie nun Fragen über 
das Aufteilen des AHV-Einkommens oder 
über die Mutterschaftsengschädigung, 

können wir Sie gerne beraten. 

ZBV Versicherungen: Lukas Wyss,
Pirmin Schwizer, Urs Wernli,
Tel. 044 217 77 50 �
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Das Erwerbsleben – 
alles zusammenge-
fasst
Wie viel haben Sie in Ihrem Leben ver-
dient? Diese ist auf dem individuellen 
Kontoauszug der AHV ersichtlich. Alle in 
der Schweiz erarbeiteten Einkünfte sind 
mit den Angaben des Arbeitgebers aufge-
listete. Somit lässt sich auch kontrollieren 
ob keine Lücken vorhanden sind. Lücken 
können bis maximal fünf Jahre zurück mit 
einer Nachzahlung geschlossen werden. 
Falls Unstimmigkeiten vorhanden sind, 
sind diese innerhalb 30 Tage nach Erhalt 
des Auszuges der Ausgleichskasse mit-
zuteilen. Bei der Rentenberechnung oder 
Kontrolle helfen wir gerne.

Bestellung Kontoauszug: 
https://www.svazurich.ch/kontoauszug

ZBV Versicherungen: Lukas Wyss, Pirmin 
Schwizer, Urs Wernli, Tel. 044 217 77 50 �

Puure-Höck 2015

08. Juli, 20.00 Uhr
Ernst Kramer, 
Aeschhalde 1,
8414 Buch am Irchel

12. August, 20.00 Uhr
Familien Stocker/Rusterholz,
Neuhof/Egg 21, 
8824 Schönenberg

Generalver-
sammlung der 
Alp Farner AG

Samstag, 20. Juni 2015, 
10.30 Uhr, auf der 
Farneralp in Goldingen

Im Kreis lauschten die 19 Erstklässer aufmerksam den Anweisungen von Karin Hüppi. 

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns kommen Sie 

zu Ihrem Recht: 

AGRI-protect!
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Wie wir 
Ihre Steuern 
bewirtschaften!
ST E U E R B E R AT U N G

+ Erstellen von Steuererklärungen

+ Verhandlungen mit den Steuerbehörden

+ Einsprache, Rekurse und Beschwerden
gegen Steuerveranlagungen

+ Ganzheitliche Steuerplanung

+ Vorsorgeplanung

Wir bewirtschaften Steuerbelege und 
sparen für Sie Steuern.

AGRO-Treuhand Region Zürich AG, Lagerstrasse 14, 
8600 Dübendorf, 052 355 01 10, www.atzuerich.ch

ATZ_Inserat_ZB_112x112mm_2012_rz_Layout_1  29.11.12  16:25  Seite 2

Summen der Bruttoeinkommen ab dem Heiratsjahr bis zur Pension in CHF 1000
Karl (Einkommen als selbständiger Landwirt) 1600
Silvia (aus ausserbetriebliche Teilzeitanstellungen) 100
Total massgebliches Einkommen als Ehepaar 1700
Einkommen pro Ehepartner während der Ehe 850

Altersentenberechnung in CHF 1000 Karl Silvia 
Anrechenbares Einkommen während der Ehe zu gleichen Teilen 850 850
Einkommen von 21. Altersjahr bis zur Ehe (Angestellt) 350 360
Total massgebliches Einkommen 1200 1210
Korrektur der Teuerung (Aufwertungsfaktor Karl 1.196, Silvia 1.179 1435 1427
Erziehungsgutschriften für die Jahre mit Kindern unter 16 Jahre (fi ktiv 
20 Jahre x CHF 42300.- pro Jahr) 

423 423

massgebliches Einkommen Total 1858 1849
Ø massgebliches Einkommen über Karl 44 Jahre, Silvia 43 Jahre 42232 43014
Daraus erfolgte Altersrente gemäss defi nierter Tabelle pro Jahr 21432 21660




